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RECHTSGRUNDLAGEN
§§ 2 und 10 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung vom 27. August 1997 (BGBI. I, S. 2141),

1.

2.

3.
4.

zuletzt gedndert durch Art. 12 des Gesetzes vom 23. Juli 2002 (BGBI. 1., S. 2850).

GRZ 0,3
SD/WD 38° - 48°

266

Verordnung Uber die bauliche Nutzung der Grundstiicke (Baunutzungsverordnung - BauNVO) in der

Neufassung vom 23. Januar 1990 (BGBI. I., S. 132).

§ 7 der Gemeindeordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntmachung

vom 14. Juli 1994 (GV NW 1994, S. 666).

§ 86 der Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen (BauONW) in der Fassung vom 1. Mérz

2000 (GV Nw 2000, S. 256).

FESTSETZUNGEN
BEGRENZUNGSLINIEN

GRENZE DES RAUMLICHEN GELTUNGSBEREICHS
DES BEBAUUNGSPLANS

ART DER BAULICHEN NUTZUNG

WA ALLGEMEINE WOHNGEBIETE

(1) Aligemeine Wohngebiete dienen vorwiegend dem Wohnen.
(2) Zulassig sind
1. Wohngebaude,
2. die der Versorgung des Gebietes dienenden Laden, Schank- und
Speisewirtschaften sowie nicht stérenden Handwerksbetriebe,
3. Anlagen fiir kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und
sportliche Zwecke.
(3) Ausnahmsweise kénnen zugelassen werden
1. Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
2. sonstige nicht storende Gewerbebetriebe,
3. Anlagen fir Verwaltungen.
(4) Unzulassige Nutzungen gem. § 1 (6) BauNVO
4. Gartenbaubetriebe,
5. Tankstellen.

MASS DER BAULICHEN NUTZUNG

GRZ 0,3

GRUNDFLACHENZAHL (GRZ)
[ ZAHL DER VOLLGESCHOSSE ALS HOCHSTGRENZE

BAUWEISE, UBERBAUBARE UND NICHT UBERBAUBARE FLACHEN

OFFENE BAUWEISE, ) )
NUR EINZEL- UND DOPPELHAUSER ZULASSIG

A\

BAUGRENZE

| UBERBAUBARE GRUNDSTUCKSFLACHE

NICHT UBERBAUBARE GRUNDSTUCKSFLACHE

§ 9 (7) BauGB

§ 4 BauNvO

§ 19 BauNVO
§ 16 BauNVO

§ 22 (2) BauNvO

§ 23 (3) BauNVO

§ 23 (1) BauNvO

§ 9 (1) Nr.2 BauGB
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HOHE BAULICHER ANLAGEN

FH FIRSTHOHE max. 9,0 m
<9.0 Das MaR gilt gemessen zwischen der héchsten Firstoberkante und der
,Jym senkrecht darunterliegenden gemittelten natiirlichen Erdoberflache.

§§ 16 u. 18 BauNVvO

GARAGEN

GARAGEN missen mit ihren Seiten- und Riickwanden einen Mindest-
abstand von 1,00 m zu den 6ffentlichen Verkehrsflachen einhalten.
Diese Abstandsflachen sind mit Laubgehdlzen zu begriinen.

§ 9 (1) Nr.4 BauGB

NATUR- UND LANDSCHAFTSSCHUTZ

Zufahrten zu den Uberbaubaren Fléchen sind so anzulegen, § 9 (1) Nr.25b BauGB

dass erhaltenswerte Bdume nicht geschédigt werden.

GESTALTUNGSSATZUNG gem. §9 (4) BauGB i.V.m. § 86 BauONW
SD SATTELDACH

WD (KRUPPEL-)WALMDACH

DREMPEL sind mit einer max. Héhe von 0,60 m zulssig.
Das MaR gilt gemessen vom Schnittpunkt AuBenwand/Ober-
kante Rohdecke des Dachgeschossfulbodens bis zum
Schnittpunkt AuRenwand/Sparrenunterkante.

DACHGAUBEN sind bis zu einem Drittel der Lange der zugehdrigen
Hauptdachflache zuléssig.

EINFRIEDIGUNGEN sind entlang der Verkehrswege mit heimischen Laubgehdlzen
oder Natur- bzw. Naturklinkersteinen anzulegen.

NACHRICHTLICHE DARSTELLUNGEN gem. §9 Abs. 6 BauGB

L1101 GRENZE DES EINFACHEN BEBAUUNGSPLANS der Stadt Erwitte.
Bestehende Baurechte innerhalb eines Wohnbaugebiets mit GRZ 0,4 und GFZ 0,5.
Eingeschossige, offene Bauweise.

ZUSATZLICHE DARSTELLUNGEN

413 FLURSTUCKSNUMMER
o——0 FLURSTUCKSGRENZE
GEBAUDEBESTAND
@ ERHALTENSWERTE BAUME

Uberwiegend im StraRenraum auRerhalb des Plangebiets.

5,0

H BEMASSUNG in Meter

AUFSTELLUNGSBESCHLUSS

Der Planungs- und Gestaltungsausschuss der Stadt Erwitte hat am
gem. § 2 Abs. 1 BauGB beschlossen, diesen Bebauungsplan aufzustellen.

Erwitte, den Blrgermeister

BURGERBETEILIGUNG

Die Burgerbeteiligung flir diesen Bebauungsplan gem. § 3 Abs. 1 BauGB hat am
stattgefunden.

Erwitte, den Blrgermeister

OFFENLEGUNGSBESCHLUSS

Die éffentliche Auslegung dieses Bebauungsplanes mit Begriindung wurde gem. § 3 Abs. 2 BauGB
von der Stadt Erwitte am beschlossen.

Erwitte, den Blrgermeister

OFFENTLICHE AUSLEGUNG

Dieser Bebauungsplan hat mit Begriindung gem. § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom

bis éffentlich ausgelegen. Ort und Zeit der Auslegung sind am ortstiblich
bekanntgemacht worden.

Erwitte, den Blrgermeister

SATZUNGSBESCHLUSS

Dieser Bebauungsplan ist von der Stadt Erwitte am
beschlossen worden.

gem. § 10 BauGB als Satzung

Erwitte, den Blrgermeister

BEKANNTMACHUNG

Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft. Der Bebauungsplan liegt wahrend der
Dienststunden in der Stadtverwaltung aus.

Erwitte, den Blrgermeister

Fassung Nr. 03

Verfasser __ BU
Datum DeZ. 2003

Entwurf und Anfertigung Kreis Soest, Abt. Kreisentwicklung %

KREIS
SOEST

Soest, den Kreisplaner

Kartographische Darstellung

Die Planunterlagen entsprechen den Anforderungen des § 1 der Planzeichenverordnung vom 18. Dez. 1990.
Stand der Planunterlage: August 2003

Soest, den

Hinweis:

Bei Bodeneingriffen kénnen Bodendenkmaler (kultur- und/oder naturgeschichtliche Bodenfunde, d.h. Mauem, alte Graben, Einzelfunde
aber auch Verdnderungen und Verfarbungen in der natiirlichen Bodenbeschaffenheit, Hhlen und Spalten, aber auch Zeugnisse
tierischen und/oder pflanzlichen Lebens aus erdgeschichtlicher Zeit) entdeckt werden. Die Entdeckung von Bodendenkmalern ist der
Gemeinde als Untere Denkmalbehérde und/oder dem Westf. Museum fiir Archaologie/Amt fiir Denkmalpflege, Auenstelle Olpe

(Tel.: 02761-93750 Fax 02761-2466) unverziiglich anzuzeigen und die Entdeckungsstétte mindestens drei Werktage in unverandertem
Zustand zu erhalten (§§ 15 und 16 Denkmalschutzgesetz NRW9, falls diese nicht vorher von den Denkmalbehdérden freigegeben wird.
Der Landschaftsverband Westfalen-Lippe ist berechtigt, das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und fiir wissentschaftliche
Erforschung bis zu sechs Monaten in Besitz zu nehmen (§ 16 Abs. 4 Denkmalschutzgesetz NRW).

.

2
=

Gymnasium \; \&

A

M 1: 5000

— T T
s,

7

STADT ERWITTE
ORTSTEIL ERWITTE

BEBAUUNGSPLAN NR. 34
"NORDLICH DES GLASMERWEGES"




	C:DOKUME~1a2buschLOKALE~1TempErwitte_Nr_34__Nördlich_des_Glasmerweges_farbig.eps

